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H ast Du Dir schon über-
legt, was Du nach der 
Schule machen möch-
test? Was Du werden 

willst? Was, wo und womit Du in 
Deinem Beruf arbeiten willst? 
Welche Berufe zu Dir passen und 
welche Ausbildung oder welcher 
Studiengang für Dich das Rich-
tige ist? 

Wenn Dich das interessiert, 
dann komm vorbei und schau Dir 
auf der Ausbildungs- und Stu-
dienmesse am Samstag, 18. No-
vember 2017, von 9.30 bis 14.30 
Uhr die Berufe der Region an. 

Im Congress-Centrum  
Heidenheim 

• �führen Dir Auszubildende ihr 
Handwerk direkt vor Ort vor;

• �zeigen Dir Arbeitgeber, was 
sie herstellen oder welche 
Dienstleistungen sie anbieten 
und wie Du dabei als Azubi 
ins Spiel kommen könntest;

• �erklären Dir berufliche Schu-
len, welche Möglichkeiten Du 
hast, wenn Du lieber weiter 
zur Schule gehen möchtest 
oder Dich für eine schulische 
Ausbildung entscheidest;

• �informieren Dich die Berufs-
berater der Agentur für 
Arbeit und beantworten Dir 
Deine Fragen zur Ausbil-
dungs-, Berufs- und Studien-
wahl;

• �sind die Hochschulen der Re-
gion vertreten und helfen Dir, 
Dich im vielfältigen Studien-
angebot zurecht zu finden.

Orientieren – Entscheiden – 
Bewerben
Nahezu 120 Aussteller stehen Dir 
für Deine Fragen zur Verfügung. 
Sprich mit den Azubis und lass 
Dir erklären, welchen Beruf Sie 

lernen, was sie so machen, wie 
ihnen die Ausbildung gefällt – 
und finde dabei heraus, ob das 
nicht auch etwas für Dich sein 
könnte. Oder sprich mit den Per-
sonalleitern und erkundige Dich 
zum Beispiel, welche Vorausset-
zungen Du für eine Ausbildung 
mitbringen müsstest (Noten-
schnitt etc.), wie Du Dich bewer-
ben kannst, ob es Bewerbungs-
fristen gibt, wer Dein Ansprech-
partner ist und ob Du vorab ein 
Praktikum machen könntest. Im 
Schlosshotel finden während der 
Messe Vorträge zur Berufs- und 
Studienwahl statt, die Hochschu-
len stellen Ihre Studiengänge vor. 

Sprich mit den Vertretern der 
Hochschulen und informier Dich 
über Studienangebot, Zulas-
sungsvoraussetzungen, Bewer-
bungsfristen etc. Komm zur Mes-
se und nutze die Chance, Dich an 
einem einzigen Tag über eine 
Vielzahl von Berufen, Studien-
möglichkeiten und Arbeitgebern 
zu informieren! Eltern, Groß-
eltern, (Schul-)Freunde usw. 
darfst Du natürlich gerne mit-
bringen. Der Eintritt ist frei. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt.

Wir wünschen Dir viel Erfolg 
bei Deiner Berufswahl –  
mach was aus Dir.

Messe zur Berufsorientierung im Congress-Centrum Heidenheim
und der Tennishalle des TC Heidenheim

Was willst Du werden?

EINTAUCHEN UND
AUFLEBEN IN EINER
SICHEREN AUSBILDUNG!

Der schnellste Weg in ein erfülltes Arbeitsleben beginnt mit der richtigen Ausbildung.
Begleiten Sie uns auf dem Weg zum regionalen Marktführer für Energieeffizienz, als
Auszubildende/r an unseren Standorten Ulm und Heidenheim:

ANLAGENMECHANIKER SANITÄR-,
HEIZUNGS- UND KLIMATECHNIK M/W

TECHNISCHER SYSTEMPLANER VERSORGUNGS-
UND AUSRÜSTUNGSTECHNIK M/W

KAUFMANN FÜR BÜROMANAGEMENT M/W

DUALES STUDIUM BIBERACHER MODELL TGA M/W

Wir sorgen nicht nur in Gebäuden für optimales Klima, sondern auch bei unseren 260
Mitarbeitern, die sich Tag für Tag bei Gaiser einbringen. Mit dem Fokus auf Energieeffizienz
planen, bauen und betreiben wir Anlagen der Energie-, Klima- sowie Versorgungstechnik für
Kunden jeder Größenordnung – und das mit wachsendem Erfolg.

Haben Sie nicht auch Lust vorne mit zu schwimmen?
Wir freuen uns schon auf Ihre Bewerbung für die Standorte Ulm und Heidenheim.

Julius Gaiser GmbH & Co. KG
Blaubeurer Straße 86, 89077 Ulm
Telefon 07 31/39 87 - 110
bewerbung@gaiser-online.de
www.gaiser-online.de

www.gaiser-online.de
gaiser-online.de
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Das Team hinter 
      der Messe

Dieter Winterlik 
Berufsberater bei der Agentur für Arbeit

D er große Organisator der 
Ausbildungs- und Stu-
dienmesse heißt Dieter 
Winterlik. Er ist eigent-

lich Berufsberater bei der Agen-
tur für Arbeit in Heidenheim. 
Seit 16 Jahren übrigens schon. 
Die Messe im CC schmeißt er 
einfach mal so nebenher, „auch 
wenn es ein Fulltime-Job wäre“, 

witzelt er. Denn der 56-Jährige 
ist dafür zuständig, die Ausstel-
ler einzuladen, den Standplan 
auszuarbeiten und alles zu ko-
ordinieren.

Seine Planungsphase beginnt 
im Februar oder März. Da näm-
lich fängt er an, die Einladungen 
herauszuschicken. Dabei ach-
tet er vor allem darauf, dass die 

Firmen aus der Gegend kom-
men und es eine möglichst gro-
ße Vielfalt an Arbeitgebern gibt, 
die sich auf der Messe vorstellen. 
200 Berufe an etwa 130 Ständen 
sind bei der diesjährigen 16. Auf-
lage dabei. Im April, spätestens 
Mai, folgt dann die große Mes-
se-Besprechung mit allen Part-
nern. Wenn er etwa einen Monat 
vorher die Hallenpläne mit der 
Standverteilung im CC zuhause 
fertig geplant und aufgepinnt hat, 
geht eine Infomail an alle Aus-
steller heraus. Und auch wenn 
das Event stattfindet, ist Dieter 
Winterlik vor Ort. Am Tag vorher 
geht er mit den Technikern des 
CC alles noch einmal ab, legt mit 
Klebeband bewaffnet die Stand-
größen und -aufteilungen fest. 
„Drei Meter Durchgang müssen 

immer sein, das sind die Sicher-
heitsvorschriften.“ Der Grund-
gedanke hinter der Messe ist für 
Dieter Winterlik folgender: Es 
soll eine Berufsorientierungs-
messe sein und keine Vermitt-
lungsbörse. Deshalb findet sie im 
November statt. Die Schüler der 
vorletzten Klassen sollen sich in-
tensiv mit den Berufen befassen 
und Kontakte knüpfen. Um alle 
Anfragen von Firmen zu berück-
sichtigen, reichen die Räumlich-
keiten des CC bei weitem nicht 
mehr aus. Dieter Winterlik ist 
deshalb immer auf der Suche 
nach Lösungen. Waren im letz-
ten Jahr noch im Naturtheater 
zusätzliche Messestände unter-
gebracht, werden sich dieses Jahr 
erstmals 16 Betriebe in der Ten-
nishalle präsentieren. 

Ann-Christin Sauheitl 
Heidenheimer Zeitung

W enn es um Werbe-
mittel für die Aus-
bildungs- und Stu-
dienmesse geht, 

dann ist Ann-Christin Sauheitl 
Ansprechpartnerin Nummer 
eins. Die 25-Jährige ist heuer 
für die Vorbereitungen zustän-
dig. Die DH-Studentin im Be-
reich Dienstleistungsmarke-
ting organisiert dabei die Mes-
se nicht zum ersten Mal. 

Startschuss für die neue Aus-
bildungs- und Studienmesse ist 
immer im Mai. Dann findet die 
erste Besprechung mit allen 
Partnern statt. Zunächst wird 
darüber diskutiert, was im ver-
gangenen Jahr gut und schlecht 
gelaufen ist. Anschließend wer-
den die Aufgaben verteilt. Für 
Sauheitl heißt das, unter ande-

rem Plakate und andere Werbe-
mittel zu organisieren und dar-
auf zu achten, dass die Website 
sauber gepflegt wird. 

Auch ansonsten hat die Or-
ganisation der Messe sehr viel 
mit Absprachen und Abstim-
mungen zu tun. „Das nimmt 
eigentlich die meiste Zeit in 
Anspruch“, erklärt Tanja Hesse, 
die bei der HZ die Ausbildung 
verantwortet. Außerdem muss 
ein Stand für die Heidenheimer 
Zeitung im Congress-Centrum 
organisiert werden. Es muss 
dafür gesorgt werden, dass ge-
nügend Ausbildungshefte aus-
liegen, die sich Besucher mit-
nehmen können. An den Orts-
eingangstafeln muss Werbung 
angebracht werden, es werden 
Billboards gebraucht, Anzei-

gen müssen verkauft werden, 
und auch die Popcorn-Maschi-
ne kommt nicht von selbst zur 
Messe. „Die Kommu-
nikation mit den 
anderen Part-
nern ist 

nicht immer leicht“, sagt Ann-
Christin Sauheitl. Und alles 
muss jedes Jahr neu gemacht 
werden. Doch sie nimmt es ge-

lassen, schließlich ist 
es Teil ihrer Aus-

bildung.

DH-Studentin Ann-Christin Sauheitl (rechts), die gemeinsam mit 
Tanja Hesse vonseiten der HZ die Ausbildungsmesse verantwortet.

Wolfgang Krause 
Teamleiter für den Bereich U25 im Jobcenter Heidenheim

David Mittner 
Geschäftsbereich Kinder, Jugend, Familie der Stadt Heidenheim

W eil sie seit Anfang an 
dabei ist, ist für 
Seda Duran von der 
Congress & Event 

Heidenheim GmbH die Organi-
sation der Ausbildungsmesse 
mittlerweile zur Routine gewor-
den. Von Dieter Winterlik von 
der Agentur für Arbeit erhält sie 
die Standpläne. Anhand der Aus-
stellerliste prüft sie, ob alles 
passt und fragt nach, wer einen 
Strom- oder Wasseranschluss 
braucht. „Einen Monat vorher 
geht es in die heiße Phase“, so 
Seda Duran.

Im Jobcenter Heidenheim ha-
ben Wolfgang Krause und 
sein Team des Bereichs 25 
tagtäglich mit jungen Men-

schen auf Arbeitssuche zu tun, 
die theoretisch nach einem Be-

F rüher, also als die Ausbil-
dungsmesse noch in der 
Karl-Rau-Halle stattfand, 
war der organisatorische 

Aufwand für die Stadtverwaltung 
deutlich größer. Aber auch jetzt 
ist es noch wichtig, dass David 
Mitter, Leiter des Geschäftsbe-
reichs Kinder, Jugend und Fami-
lie, am Messetag selbst mit einem 
Vertreter der Agentur für Arbeit 
als Ansprechpartner vor Ort ist. 
Denn Fragen kommen immer auf 
– bei Besuchern und ausstellen-
den Betrieben. Daher stehen am 
Info-Point im Eingangsbereich 

such der Ausbildungs- und Stu-
dienmesse ihren Wunschberuf 
gefunden haben könnten. „Wo-
bei die Organisation der Ausbil-
dungsmesse ein Gemeinschafts-
werk vieler Akteure ist“, unter-

Zu Seda Durans Arbeit gehört 
es auch, sich im Vorfeld gut mit 
den Technikern abzusprechen, 
damit es nicht zu Pannen kommt. 
Deshalb tauscht sie bereits einen 
Monat vorher intern Infos aus, 
in der Woche vor der Messe gibt 
es dann nochmal ein intensive-
res Meeting. 

Sie kümmert sich außerdem 
von A bis Z um alles: von der 
Vertragserstellung bis zur Um-
setzung und anschließend zur 
Rechnung. Sie fragt ab, was die 
jeweiligen Aussteller an Mobiliar 
benötigen. Auch die Personalpla-

streicht Krause. Unter Jugendli-
chen in vom Jobcenter betreuten 
Maßnahmen wird dabei im Vor-
feld der Messe besonders für 
einen Besuch geworben, 
viele würden dann auch 
von dem Angebot Ge-
brauch machen, weiß 
der Teamleiter. Ganz 
praktisch beteiligen 
sich zwei bis drei 
Mitarbeiter des Job-
centers auch am Auf-
bau, gemeinsam mit 
Helfern der Arbeitsagen-
tur. „Wir legen zum Beispiel ge-
meinsam das Raster fest, wo die 
Stände letzten Endes aufgebaut 
werden“, so Krause. Vieles habe 

sich über die vergangenen Jahre 
eingespielt, ständig das Rad neu 
zu erfinden sei inzwischen nicht 

mehr notwendig. „Es ist eben 
über die Jahre immer 

größer geworden, 
gerade im Cong-
ress-Centrum hat 
es sich weiter-
entwickelt, die 
Möglichkeiten 
sind ja ganz ande-

re.“ Fünf Mit-
arbeiter kümmern 

sich im Jobcenter um 
die Begleitung der Unter-25-

Jährigen, mit im Boot sind auch 
zwei Kollegen vom Firmenkun-
denservice.

nung fällt in ihren Aufgabenbe-
reich: sie organisiert die Helfer 
im Haus und auf dem Vorplatz. 
Und wem schon einmal die digi-

tale Beschilderung auf den Mo-
nitoren aufgefallen ist: für die 
ist ebenfalls Seda Duran verant-
wortlich.

auch zwei Auszubildende der 
Stadtverwaltung bereit, um Aus-
künfte zu erteilen und den Saal-
plan zu erklären. Mittner war 
auch im Vorfeld der Messe tätig. 
Zu seinen Aufgaben gehört unter 
anderem die Organisation der 
Radiowerbung. Auch innerhalb 
der städtischen Einrichtungen 
bewirbt er die Messe: in den 
städtischen Jugendhäusern, auf 
der Internetseite usw. „Gerade in 
den Jugendhäusern erreicht man 
Jugendliche, für die eine solche 
Messe eine hilfreiche Orientie-
rung sein kann“, sagt er. Als 

Schnittstelle zur Verwaltungs-
spitze berät und begleitet er zu-
dem Oberbürgermeister Bern-
hard Ilg zur Pressekonferenz vor 
der Ausbildungsmesse, stellt In-

formationen über Inhalte und 
Neuerungen zusammen. Das 
kann vor allem dann hilfreich 
sein, wenn OB Ilg die Eröff-
nungsrede hält.

Seda Duran 
Congress und Event Heidenheim
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Das Team der Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit (von links): 
Carola Peltzer, Marco Rocchi, Nicole 
Stutzmüller, Inge Hennig-Bunz, 
Eveline Reitzig, Ekkehart Möhle, 
Dieter Winterlik.  
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Tolle Mischung, tolle Kontakte

Thomas Reinhardt
Landrat des Landkreises Heidenheim

Die Ausbildungs- und Studienmesse Heidenheim begeistert mich seit Jahren – ich habe 
es schon öfter betont: So etwas hätte ich mir auch in meiner Jugend gewünscht. Natür-
lich gibt es heute das Internet, um sich zu informieren, aber so etwas Wichtiges wie die 
Berufsentscheidung macht man ja nicht unbedingt nach ein paar Klicks im Web fest. Die 
Ausbildungs- und Studienmesse ist bei dieser schwierigen Entscheidung eine tolle Hilfe-
stellung: Zum einen, weil hier an einem Ort gebündelt jede Menge Möglichkeiten aufge-
zeigt werden – von unterschiedlichen Schulabschlüssen über die Ausbildung bis zum 
Studium, vom öffentlichen Dienst bis zum Handwerk und zur Industrie. Zum anderen 
können hier nicht nur Infos gesammelt, sondern auch Fragen gestellt werden. Dieser per-
sönliche Kontakt ist bei der Berufsentscheidung Gold wert. Ich bin mir sicher: Wenn man 
zu dieser Messe geht hat man anschließend auf jeden Fall eine Idee für seine Zukunft.

Riesige Auswahl an Berufen

Elmar Zillert
Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Aalen

Besucht die Ausbildungsmesse, damit ihr nicht einen falschen Berufsweg einschlagt. Ein 
Messebesuch hilft euch, den „richtigen Weg“ zu finden. Denn auf der Heidenheimer Aus-
bildungsmesse wird euch erklärt und auch praktisch gezeigt, was in den jeweiligen Beru-
fen gearbeitet wird. Ihr bekommt individuelle Antworten auf eure persönlichen Fragen. 
So könnt ihr abgleichen, ob der Beruf zu euren Stärken und Interessen passt. Lasst euch 
mitreißen vom tollen Angebot, das die Firmen und die Berufsberatung für euch vorberei-
tet haben. Mein persönliches Highlight sind die Gespräche auf der Messe. Da wäre zum 
einen der Informations- und Erfahrungsaustausch mit den ausstellenden Betrieben, wo 
selbst ich noch jedes Mal viel Neues erfahre. Aber auch der Austausch mit euch, den 
Messebesuchern, gibt mir wichtige Anregungen, was wir noch anders machen können, 
um euch künftig noch besser zu unterstützen. 

Von jungen Leuten, für junge Leute

Bernhard Ilg
Oberbürgermeister der Stadt Heidenheim

Ganz egal, ob die Schulabgänger mit ihren Freunden, mit den Eltern oder Lehrern hinge-
hen, die Ausbildungsmesse ist einladend für jeden. Das liegt nicht allein an der Vielfalt, 
sondern vor allem auch daran, dass die Angebote in erster Linie von jungen Leuten prä-
sentiert und moderiert werden. Hinsichtlich Vielfalt, Qualität und Atmosphäre erweist 
sich Heidenheim bei der Ausbildungsmesse im Congress-Centrum einmal mehr als ge-
sellschaftlicher Mittelpunkt der Region.
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Die Berufsberatung der  
Agentur für Arbeit Heidenheim

E s gibt viele Gründe, zur Be-
rufsberatung zu gehen. Bei 
Berufsberatern informieren 
sich Schüler, Auszubildende, 

Studenten und Hochschulabsolven-
ten, aber auch Personen, die sich be-
ruflich neu orientieren wollen. Was 
man von der Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit sonst noch erwar-
ten kann:

Wer sind wir?
Wir sind ein Team, das Jugendli-
che und junge Erwachsene bei ihrer 
Berufswahl, während ihrer Ausbil-
dung und am Anfang des Berufsle-
bens unterstützt. Für Abiturienten, 
Studieninteressierte und Studenten 
gibt es spezialisierte Berater.

Was machen wir?
•	Beratung in persönlichen Gesprä-

chen in der Agentur für Arbeit, 
in Schulen und anderen Einrich-
tungen.

•	Information über berufliche Mög-
lichkeiten und Fragen der Berufs- 
und Studienwahl.

90%
der Befragten wür-
den eine Beratung bei 
der Berufsberatung 
der Agentur für Arbeit 
in Heidenheim und 
Aalen auch guten 
Freunden und Be-
kannten empfehlen.

•	Enge Kontaktpflege zu Ausbil-
dungsbetrieben, Vermittlung von 
Ausbildungsstellen. Unterstüt-
zung bei der Suche nach schuli-
schen Ausbildungsmöglichkeiten, 
Beratung über Studiengänge und 
Zulassungsvoraussetzungen.

•	Wir fördern die Ausbildungsstel-
lensuche und Berufsausbildung 
unter bestimmten Voraussetzun-
gen mit finanziellen Mitteln.

•	Veranstaltung von Informations-
abenden, Vortragsreihen und Mes-
sen mit Arbeitgebern.

•	Information durch Schriften und 
andere Medien, dazu ein umfang-
reiches Internetangebot unter 
www.arbeitsagentur.de oder  
www.planet-beruf.de

•	Förderung der Teilnahme an be-
rufsvorbereitenden Lehrgängen 
und Praktika.

•	Betreuung aller allgemeinbilden-
den und beruflichen Schulen des 
Landkreis Heidenheim: Werkreal- 
und Realschulen, Gemeinschafts-
schulen, Gymnasien, Berufsfach-
schulen, Berufskollege.

Die Berufsberater der Bundes-
agentur für Arbeit (BA) haben erneut 
für Ihre Beratungsleistung hervorragende 
Noten bekommen. Über 90 Prozent der 
Befragten würden demnach eine Beratung 
bei der Berufsberatung der Agentur für 
Arbeit in Heidenheim und Aalen auch gu-
ten Freunden und Bekannten empfehlen. 

Seit 2007 befragt die BA dazu regelmäßig 
junge Menschen, ob sie mit ihren persön-
lichen Beratungsgesprächen zufrieden 
sind. Die Ergebnisse bilden alle Regionen 
und die unterschiedlichen Situationen 
der Ratsuchenden ab: Junge Menschen, 
die sich unmittelbar vor Beginn eines 
Ausbildungsjahres oder dem Studien-
beginn an die Berufsberatung wenden, 
haben in der Regel andere Fragestellungen 
und Erwartungen als solche, die bis 
zum Ein- oder Umstieg noch mehr als 
ein Jahr Zeit haben oder aber solche, 
die bislang vergeblich gesucht haben.

Der Dienstleister fragt nach Zufriedenheit 
mit den Gesprächsinhalten, dem Bera-
tungsergebnis, der beratenden Person und 
den Rahmenbedingungen. Bemerkenswert 
ist insbesondere, dass die Berater der 
Agentur für Arbeit Aalen/Heidenheim 
insgesamt besser als der Landes- bzw. 
Bundesdurchschnitt bewertet wurden.

Gute Beratung  
kommt an

Kontakt

Agentur für Arbeit Heidenheim  
Ploucquetstraße 30

Telefon 0800 4 5555 00 (gebührenfrei)

E-Mail heidenheim.berufsberatung@
arbeitsagentur.de

arbeitsagentur.de
www.arbeitsagentur.de
www.planet-beruf.de
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Vielseitige Ausbildung bei der 
Heidenheimer Zeitung

M ehr als 60.000 Leser 
informieren sich an 
sechs Tagen in der 
Woche in der Heiden-

heimer Zeitung über die wich-
tigsten Nachrichten aus der Re-
gion. Damit ist die HZ Medium 
Nummer eins in der Region, weil 
längst nicht mehr nur die Tages-
zeitung mit Berichten und Hin-
tergrundgeschichten aufwartet. 

Auch im Internet setzt die HZ 
Maßstäbe. Rund 209.000 Nutzer 
werden jeden Monat über www.
hz-online.de erreicht, knapp 
24.000 Menschen folgen den 
Nachrichten der HZ auf Face-
book. Über die HZ-App lassen 
sich die digitalen Angebote der 
Heidenheimer Zeitung und aktu-
elle Infos bequem auf dem Tab-
let lesen, die mobile Website für 
Smartphones bietet kompakte 
Nachrichten aus der Region. Auf 
www.noise-online.de und sams-
tags in der Tageszeitung bei NOI-
SE-Weekly erfahren Jugendliche 
und Junggebliebene Witziges, 
Tiefgreifendes und Kurioses. Im 
Netz und auf Papier hat die HZ 
viele weitere Angebote. 

Damit die Zeitung jeden Tag er-
scheinen kann, die Online-An-
gebote ständig aktualisiert wer-
den, die Sonderveröffentlichun-
gen ein ansprechendes Layout 

bekommen und der Konzertbe-
sucher vor Ort sein Ticket er-
werben kann, braucht es aber 
auch Ansprechpartner. Knapp  
100 Personen sind zurzeit im 

Pressehaus beschäftigt, als Re-
dakteure, Mediengestalter, Me-
dienkaufleute und in anderen Be-
rufen. Im aktuellen Ausbildungs-
jahr 2016/17 werden insgesamt  

Volontärinnen wie Tina Lischka (links) und Sandra Gallbronner lernen das Handwerk eines Tageszei-
tungsredakteurs über die Dauer von zwei Jahren.

Elena Brodbeck absolviert eine Ausbildung zur Medienkauffrau und 
durchläuft dabei alle Bereiche des Pressehauses.

Franziska Nüßle (links) und Ann-Christin Sauheitl sind duale 
Studentinnen mit dem Schwerpunkt Medien und Kommunikation.

11 Azubis in den Bereichen Me-
dienkaufmann/-frau, Redaktion 
und als Studenten für Marke-
tingmanagement mit Schwer-
punkt Medien und Kommunika-
tion ausgebildet. 

Volontariat
Ein Volontariat erstreckt sich 
über die Dauer von zwei Jahren. 
In diesem Zeitraum durchlaufen 
die Auszubildenden alle Ressorts 
der Heidenheimer Zeitung (Hei-
denheim/Herbrechtingen, Gien-
gen, Kreis und Region, Sport, 
Kultur), dazu kommt ein zwei-
monatiger Aufenthalt im über-
regionalen Teil bei der Südwest 
Presse in Ulm. Auch die Bereiche 
Online, Fotografie und Sonder-
veröffentlichungen werden im 
Detail mit den zuständigen Re-
dakteuren aufgearbeitet. Elena 
Kretschmer, Volontärin im zwei-
ten Ausbildungsjahr ist jedenfalls 
zufrieden: „Jeden Tag neue Men-
schen kennenlernen und ein biss-
chen in deren Leben eintauchen 
– das ist, was unser Volontariat 
bei der HZ ausmacht. Spannen-
de Ereignisse und neue Heraus-
forderungen gibt es gratis dazu.“ 

Medienkaufmann/-frau
Die Ausbildung zum Medien-
kaufmann und zur Medienkauf-

frau erfolgt meist über einen 
Zeitraum von drei Jahren. Teils 
wird die Lehre auch auf zweiein-
halb Jahre verkürzt. Während des 
praktischen Teils durchlaufen 
die angehenden Medienkaufleu-
te alle Bereiche des Pressehau-
ses:  Leser- und Anzeigenmarkt, 
Redaktion und Buchhaltung und 
EDV. Die Theorie wird an der Jo-
hann-Friedrich-von-Cotta-Schu-
le in Stuttgart im Wechsel ein- bis 
zweimal wöchentlich gelehrt. Jo-
nas Ott steht kurz vor dem Ab-
schluss seiner Ausbildung und 
findet an der Arbeit bei der HZ 
die Vielseitigkeit und den weit-
reichenden Tätigkeitsbereich am 
interessantesten. „Man kann sich 
selbst und seine Ideen einbrin-
gen und Aufgaben selbstständig 
übernehmen“, sagt er über seine 
Stellung im Unternehmen. 

Duales Studium
Für angehende Studenten bietet 
die HZ die Möglichkeit, sich im 
Rahmen eines dualen Studiums 
im Bereich Marketingmanage-
ment mit dem Schwerpunkt Me-
dien und Kommunikation aus-
bilden zu lassen. Innerhalb des 
Studiums wird die Betriebswirt-
schaftslehre mit Medienmanage-
ment, Mediengestaltung und Me-
dientechnik verknüpft.

Heidenheimer Zeitung 
z. Hd. Tanja Hesse 
Olgastraße 15 · 89518 Heidenheim 
E-Mail ausbildung@hz.de 
www.pressehaus-heidenheim.de

Bewirb Dich jetzt!

hz.de
www.pressehaus-heidenheim.de
hz-online.de
www.noise-online.de
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„Am Abend bin ich  
stolz auf meine Arbeit“
Klempner Florian Eberhardt wird bei der Flaschnerei Smejkal ausgebildet. Von Nadine Rau

O b es warm oder kalt ist, 
regnet oder schneit – 
das muss Florian Ebe-
rhardt in seinem Be-

ruf egal sein. Er lässt sich bei 
Robert Smejkal in Mergelstet-
ten zum Klempner ausbilden 
und ist nicht nur in der Werk-
statt, sondern auch viel auf den 
Baustellen draußen zugange. Der 
17-Jährige kennt die Arbeit eines 
Klempners schon alleine deswe-
gen ziemlich gut, weil sein Va-
ter selbst einen Betrieb hat. 
Nach mehreren Praktika und 
Ferienarbeit war er überzeugt: 
Das will auch er lernen. Klemp-
ner sind dafür zuständig, Häuser 
abzudichten, die Dachentwässe-
rung zu errichten und Fassaden 
herzustellen, die gut und gerne 
100 Jahre halten und eine ener-
getische Wärmedämmung garan-
tieren. Dafür bedarf es zunächst 
der Bearbeitung des Materials 
– zumeist Blech – in der Werk-
statt, ehe die fertigen Teile auf 
der Baustelle am Haus montiert 
werden. „Das macht den Beruf 
abwechslungsreich“, sagt Florian 
Eberhardt.

Das bisschen Schmutz macht 
doch gar nichts aus
Wenn es nicht gerade regnet, 
zieht er die Arbeiten draußen 
aber der Werkstatt vor. Schon 
jetzt sagt sein Ausbilder Ro-
bert Smejkal ihm voraus, dass 
er nach der Ausbildung sei-
nen Meister machen wird, denn 
„das Zeug dazu hat er“. Was aber 
braucht man, um Klempner wer-
den zu können? „Handwerkli-
ches Geschick“, antwortet Flo-
rian. Außerdem dürfe es einem 
nichts ausmachen, schmutzig zu 
werden, und in der Hitze oder 
Kälte zu arbeiten. Robert Smej-
kal komplettiert die Liste: Pünkt-
lichkeit und Teamfähigkeit sind 
ein Muss, außerdem muss man 
mit Leuten umgehen können 
und schwindelfrei sein, schließ-
lich geht es wegen der Dächer 
immer hoch hinaus. Schulische 
Voraussetzung ist mindestens 
ein guter Hauptschulabschluss. 

Und apropos Schule: Während 
der dreieinhalbjährigen Ausbil-
dung zum Klempner besucht 
man in Blöcken die Berufsschu-
le in Ulm. Neben den Fächern 
Deutsch, Gemeinschafts- und 
Wirtschaftskunde gibt es berufs-
spezifischen Theorieunterricht. 
Dazu kommen immer wieder 
zwei Wochen überbetrieblicher 

Unterricht, das heißt, zwei Wo-
chen zur Blechtechnik, zur Ab-
dichtungstechnik, zum Schwei-
ßen oder Ähnliches, jeweils an 
einem anderen Ort.

Es gibt Probleme mit dem 
Nachwuchs
Bislang ist Florian Eberhardt, der 
aus Rammingen kommt, mit der 

Der Beruf des Klempners, für Florian Eberhardt definitiv einer mit Zukunftsperspektive.

Wahl seines Ausbildungsberufs 
sehr zufrieden. Einzig Kleinig-
keiten, wie hartnäckiger Kleber 
an den Händen oder zu viel Re-
gen auf der Baustelle, stören ihn 
daran. Vier weitere Azubis ler-
nen derzeit bei Smejkal mit ihm. 
Das klingt gut – doch grundsätz-
lich gibt es in der Branche Prob-
leme mit dem Nachwuchs. „Das 
liegt schon allein daran, dass 
die Schüler nicht wissen, wel-
chen Begriff sie bei der Stel-
lensuche eingeben sollen“, sagt 
Smejkal. Denn Klempner, Flasch-
ner und Spengler: Das sind alles 
Begriffe für ein- und denselben 
Beruf. Je nachdem, wo im Land 
man arbeitet, nennt man es an-
ders. Bei Smejkal bleibt es vor-
erst beim Klempner – oder bei 
der Klempnerin. Denn obwohl 
er meistens Jungs im Betrieb be-
schäftigt, haben auch schon zwei 
Mädels bei ihm gelernt. Was fas-
ziniert an diesem Beruf ? „Dass 
man am Abend sieht, was man 
geleistet hat, und stolz darauf 
sein kann“, sagt Florian. 

Wir freuen uns auf Deine Bewerbungsunterlagen:
LEONHARD WEISS GmbH & Co. KG - BAUUNTERNEHMUNG
Siegmund Priemke, Leonhard-Weiss-Str. 22, 73037 Göppingen, P +49 7161 602-1640, ausbildung@leonhard-weiss.com

DEINE AUSBILDUNG BEI LEONHARD WEISS!
Du hast Deinen Schulabschluss in der Tasche und möchtest Deine Zukunft aktiv gestalten?
Bei LEONHARD WEISS finden motivierte und engagierte Schulabgänger eine Vielzahl von interessanten Berufen.

Am Standort Günzburg für die Region Heidenheim bilden wir folgende Ausbildungsberufe aus:

` BAUGERÄTEFÜHRER/IN, STRASSENBAUER/IN, KAAAAAK UFMANN/-FRAU FÜR BÜROMANAGEMENT

www.leonhard-weiss.de

2017
N AT I O N A L E R
A R B E I TG E B E R

BAUBAU

DEUTSCHL ANDS
BESTE ARBEITGEBER

IM VERGLEICH

I N KO O P E R AT I O N M I T

DIE BERUFLICHEN SCHULEN DES LANDKREISES HEIDENHEIM

Clichystraße 115 | 89518 Heidenheim
Telefon 07321/3217960 | FAX 07321/3217938
Mail info@heid-tech.de
Internet www.heid-tech.de

Berufsschulen Berufsfachschulen

Berufskollegs
Berufliche Gymnasien
Allgemeine Hochschulreife

Mittlerer BildungsabschlussBerufliche Qualifikationen
Zusatzqualifikationen

Assistent
Fachhochschulreife

Fachschulen
Berufseinstiegsjahr
Berufsvorbereitung
HauptschulabschlussTechniker

Betriebswirt
Weiterbildung
Altenpflege

AUF DER AUSBILDUNGS- UND STUDIENMESSE 2017

Heckentalstraße 86 | 89518 Heidenheim
Telefon 07321/3217831 | FAX 07321/3217860
Mail info@ks-heidenheim.de
Internet www.ks-heidenheim.de

Heckentalstraße 86 | 89518 Heidenheim
Telefon 07321/3217800 | FAX 07321/3217823
Mail: info@mvl-hdh.de
Internet: www.mvl-hdh.de

Maria-von-Linden-
Schule
HeidenheimMMvvLL

www.mvl-hdh.de
mvl-hdh.de
www.ks-heidenheim.de
ks-heidenheim.de
www.heid-tech.de
heid-tech.de
www.leonhard-weiss.de
leonhard-weiss.com
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A rbeitsbeginn mitten in 
der Nacht, keine be-
sonders herausragende 
Bezahlung - und dann 

diese Hitze. Für viele Schulab-
gänger ist der Bäckerberuf nicht 
gerade die attraktivste Wahl. 
Benjamin Urban und Luca Dona-
to von der Bäckerei Gnaier kön-
nen das gar nicht nachvollziehen.

Das mit dem frühen Arbeits-
beginn? Geschenkt. Die Bezah-
lung? Ebenfalls. Und die Hitze 
in der Backstube? „Also bei uns 

herrscht eine gleichbleibende 
angenehme Raumtemperatur, so-
dass keiner schweißgebadet sei-
ner Arbeit nachgehen muss“, sagt 
Klaus Deinzer. Und damit räumt 
der Betriebsleiter des Schnait-
heimer Traditionsbetriebs eben-
so mit dem Klischee der über-
hitzten Backstube auf wie mit 
dem Vorurteil, Bäcker müssten 
zwar hart für ihr Geld malochen, 
hätten aber nach dem Erwerb des 
Bäckermeistertitels kaum mehr 
weitere Aufstiegschancen. Er 

selbst sei schließlich das bes-
te Beispiel dafür, dass man auf 
der Karriereleiter bis ganz nach 
oben klettern - und sogar den Ti-
tel eines Brotsommeliers erwer-
ben kann, so Deinzer. 

Als solcher kämpft der Gnai-
er-Betriebsleiter schon seit 2015 
mit einer besonderen Leiden-
schaft dafür, den Menschen, also 
auch seinen Kunden, zu vermit-
teln, was ein gutes Brot ausmacht 
- und dass man dieses nicht beim 
Discounter um die Ecke kaufen 

kann. „Gutes Brot erkennt man 
daran, dass es Menschen geba-
cken haben, die den Beruf des 
Bäckers mit Leidenschaft und 
vielleicht sogar über mehrere 
Generationen ausüben.“

Und das will er auch seinen 
Azubis vermitteln. Vier an der 
Zahl hat Klaus Deinzer im Mo-
ment in der großen Backstube, 
Benjamin Urban befindet sich 
bereits im dritten Lehrjahr, Luca 
Donato ist noch relativ frisch da-
bei. Mit ihm hat im Sommer auch 

noch Marcel Bernecker eine Aus-
bildung zum Bäcker begonnen. 
Zwei Auszubildende in einem 
Jahrgang, wenn's nach Klaus 
Deinzer ginge, könne das gerne 
öfters vorkommen.  „Wir müs-
sen natürlich viel mehr machen 
als andere Berufsgruppen, um 
an gute Lehrlinge zu kommen", 
sagt er. Darum setzt die Bäcke-
rei Gnaier auch bei der Bezah-
lung einen drauf: statt laut Tarif 
470 Euro, werden Azubis mit 620 
Euro im Monat entlohnt. 

Auch in sozialen Netzwer-
ken wie Facebook und Instag-
ram zeigt Gnaier Präsenz, eben-
so bei der Ausbildungsmesse 
im Congress Centrum. Besuche 
von Schulklassen in der Backstu-
be sind ein Standard, damit sich 
die Schüler ein Bild machen kön-
nen von den Abläufen in der Pro-
duktion. Und nicht zuletzt Prak-
tika: ohne ein vernünftiges Rein-
schnuppern in den Beruf des Bä-
ckers, kann wohl kaum jemand 
einschätzen, ob einem das Ba-
cken überhaupt liegt.

Über ein Praktikum sind auch 
Benjamin Urban und Luca Do-
nato in die Ausbildung zum Bä-
cker reingerutscht. Urban hatte 
sich zuvor auch andere Berufe 
angeschaut, aber schon die ers-
ten zwei Wochen in der Gnaier-
schen Backstube hatten ihn über-
zeugt, dass dies genau das Rich-
tige für ihn ist. Also hängte der 
17-Jährige ein weiteres Praktikum 
dran – und startete im Sommer 
2015 seine Ausbildung. Natürlich 
soll der erfolgreiche Abschluss 
der Lehre im kommenden Som-
mer nicht das Ende sein: Urban 

möchte eines Tages auch den 
Meistertitel erwerben.

Ganz so weit ist Luca Dona-
to mit seinen Planungen noch 
nicht. Aber für den 16-Jährigen 
steht schon jetzt fest, dass er 
mit seinem Ausbildungsberuf 
die richtige Wahl getroffen hat: 

"Ich habe schon immer gerne ge-
backen. Überhaupt macht es mir 
sehr viel Spaß und ich kann im-
mer erzählen, dass ich an einem 
bestimmten Tag die Brezeln ge-
macht habe, die dann ein Ver-
wandter gekauft hat." 

Der Bereich des Laugenge-
bäcks war in der Woche des 
Interviews quasi Donatos Revier 
– genauso wie Benjamin Urban 
zum Beispiel für die Teigherstel-
lung zuständig war. "Es gibt ver-
schiedene Posten in einer Back-
stube, die natürlich alle besetzt 
werden müssen", erklärt Klaus 
Deinzer. Beliebt ist daher auch 
der Platz am Ofen - nicht unbe-
dingt nur deshalb, weil es dort 
immer warm ist. "Das ist ja qua-
si die Endkontrolle, danach geht 
es in den Verkauf." Überhaupt 
lege er als Betriebsleiter sehr 

AnzeigeAnzeige

Standort Mergelstetten
 ■ Industriemechaniker (m/w)
 ■ Aufbereitungsmechaniker (m/w)
 ■ Verfahrensmechaniker (m/w)
 ■ Mechatroniker (m/w)
 ■ Chemielaborant (m/w)

Unsere offenen Ausbildungsplätze und die 
jeweiligen Ansprechpartner fi ndest Du unter 
www.schwenk-karriere.de. 

Fragen zur Bewerbung? 
Wir helfen Dir gerne weiter! 

Anke Fricker · Telefon: 0731/9341-109 
E-Mail: ausbildung@schwenk.de

Standort Ulm
 ■ Industriekaufmann (m/w)

viel Wert darauf, dass die Azu-
bis langfristig mehr und mehr 
Verantwortung übernehmen, so 
Deinzer.

Am liebsten stellt Luca Do-
nato übrigens die Hefezöpfe her 
– während Benjamin Urban kei-
nen persönlichen Favoriten hat. 
"Ich mache alles gern, aber die 
Teigherstellung ist schon etwas 
Besonderes." Vor allem, dass er 
quasi täglich sehen könne, was 
er produziere, gefalle ihm be-

sonders an seiner Ausbildung, so 
Urban. Deshalb störe es ihn auch 
nicht, um ein Uhr in der Nacht 
zur Arbeit zu gehen. "Man ge-
wöhnt sich dran. Und außerdem 
habe ich früh Feierabend und 
kann im Sommer ins Freibad ge-
hen, wenn andere gerade erst im 
Büro angekommen sind", grinst 
er. Und verlässt an diesem Frei-
tagmorgen um 10 Uhr das Gnai-
er-Betriebsgebäude.

� Mathias Ostertag

Ich mache  
alles gern, aber 

die Teigherstellung 
ist schon etwas 
Besonderes.
Benjamin Urban 
Auszubildender

Traumberuf Bäcker

schwenk.de
schwenk-karriere.de
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P lötzlich ist sie da – die 
Berufs- und Studien-
wahl. Wenn es darum 
geht, eine Entscheidung 

für einen Beruf oder ein Studium 
zu treffen, ist es wichtig, zu wis-
sen, was Du willst!  Dabei stellen 
sich natürlich auch einige Fragen:

»» Welche Möglichkeiten habe ich?
»» Was könnte zu mir passen?
»» Was möchte ich werden?

Eine neugierige und positive 
Haltung ermöglicht es Dir, der 
Arbeitswelt zwanglos und kons-
truktiv zu begegnen und den 
für Dich passenden Weg zu fin-
den. Junge Menschen im Alter 
von 15 bis 24 Jahren in diesem 
spannenden Prozess zu beglei-

Unsere Dienstleistungen
»» Bewerbungscoaching
»» Ausbildungsstellenvermittlung
»» Beratung und Vermittlung in eine 
Einstiegsqualifizierung (EQ)
»» Finanzierung außerbetrieblicher 
Ausbildungen für benachteiligte 
Jugendliche
»» Assistierte Ausbildung: 
Vorbereitung auf und Begründung 
und Stabilisierung von 
Ausbildungsverhältnissen
»» Finanzierung von 
ausbildungsbegleitenden Hilfen – 
eine Art Nachhilfe bei  
schulischen oder persönlichen 
Problemen während einer 
betrieblichen Ausbildung
»» Ansprechpartner für Schüler, 
Eltern, Schulsozialarbeiter und 
andere Netzwerkpartner
»» Zusammenarbeit mit der 
Berufsberatung
»» Zusammenarbeit mit der 
Beratung für Rehabilitanden
»» Zusammenarbeit mit der 
Jugendmigrationsberatung

Unsere Organisation
In einem Team extra für Jugend-
liche („U25 Team“) betreuen vier 
Arbeitsvermittler alle Jugendli-
chen, die Leistungen nach dem 
Sozialgesetzbuch II erhalten. 
Unser Fallmanager kümmert 
sich intensiv um Jugendliche in 
besonders schwierigen Lebens-
situationen. Zusätzliche Unter-
stützung erhält das Team durch 
den Firmenkundenservice des 
Jobcenters.

Im Team sind
»» Wolfgang Krause 
Teamleiter für die Bereiche U25, 
Firmenkundenservice 
»» Randy Galajda 
Fallmanager für Jugendliche
»» Silke Keles 
Arbeitsvermittlerin für 
Jugendliche
»» Dagmar Rieker 
Arbeitsvermittlerin für 
Jugendliche
»» Reinhard Müller 
Arbeitsvermittler für Jugendliche
»» Thomas Schumacher 
Arbeitsvermittler für Jugendliche

Gestalte Deine Zukunft!
Das Team U25 des Jobcenter Heidenheim

ten, also Dich in Deiner sozia-
len und beruflichen Integration 
zu unterstützen, ist die Aufga-
be des Teams U25 im Jobcen-
ter Heidenheim. Lebenslagen 
und Bedürfnisse sind dabei sehr 
unterschiedlich. Als Schulabgän-
ger musst Du dich mitunter mit 
folgenden Themen auseinander-
setzen: 

»» Gehe ich weiter zur Schule und 
wenn ja, wo?
»» Gehe ich direkt in Ausbildung? 
»» Wer bildet aus? Wo gibt es freie 
Stellen? 
»» Wie schreibe ich eine 
(aussagekräftige) Bewerbung?
»» Wie sind meine Chancen in zwei 
oder drei Jahren am 
Ausbildungsmarkt?

Aber auch wenn Du älter und 
möglicherweise ohne Berufsab-
schluss bist, wird gemeinsam mit 
Dir nach einem Weg der beruf-
lichen Qualifizierung gesucht. 
Bist Du EU-Bürger oder Flücht-
ling? Kein Thema! In Koopera-
tionen unter anderem mit der Ju-
gendmigrationsberatung können 
wir Dich auch dann auf Deinem 

Von links: Thomas Schumacher, Dagmar Rieker, Randy Galajda, Silke Keles, Reinhard Müller, Wolfgang Krause

Weg in die Berufswelt unterstüt-
zen. Abhängig von Deinen indi-
viduellen Fähigkeiten und Nei-
gungen – von dem, was und wer 
Du bist – werden gemeinsam 
mit Dir realistische Ziele abge-
steckt, geplant und erforderli-
che Schritte zur beruflichen In-
tegration eingeleitet. Deine Zie-
le und Erwartungen, die Anfor-
derungen der Arbeitgeber und 
die Gegebenheiten des aktuel-
len Ausbildungsmarktes fließen 
stets in unsere Beratung mit ein. 
Manchmal ist es jedoch auch not-
wendig, den Blickwinkel zu än-
dern und sich auf etwas Neues 
einzulassen. Der Weg zum Erfolg 
kann nämlich auch über Umwe-
ge oder Zwischenschritte erfol-
gen. In solchen Fällen können 
wir auf eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten zurückgreifen. In Be-
tracht kommen: Berufseinstiegs-
jahr (BEJ), Vorqualifizierungs-
jahr Arbeit und Beruf (VAB), 
betriebliche Einstiegsqualifizie-
rung (EQ), berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahme (BvB), Prak-
tikum, Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ), Bundesfreiwilligendienst 
(BfD) usw.

Kontakt

Jobcenter Heidenheim 
Theodor-Heuss-Str. 1 
89518 Heidenheim

Telefon 07321 345-0 
Telefax 07321 345-121 
jobcenter-heidenheim.markt-
team2-u25@jobcenter-ge.de 
www.jobcenter-heidenheim.de

Vorträge zur Studien- und 
Berufswahl 2017 im Schlosshotel
in den Konferenzräumen Lone / Hürbe und Egau direkt neben dem Congress Centrum

09.45 – 10.30 Uhr 
Berufswahl – Wie finde ich den zu mir passenden Beruf?
Referent: Dipl. Verwaltungswirt (FH) Markus Zeller, Berufsberater für 
akademische Berufe Agentur für Arbeit Aalen
Raum „Lone / Hürbe“

Erfolgreiches Studium: Hochschchschule Ulm
Referent: Prof. Dr.-Ing. Norbert Rohbeck, Fakultät Produktionstechnik 
und Produktionswirtschaft Hochschule Ulm
Raum „Egau“

10.30 – 11.15 Uhr 
Design studieren - Zukunft gestalten
Referentin: Bianca Koch, Studiengangskoordinatorin des 
Studiengangs Internet der Dinge, Hochschule für Gestaltung 
Schwäbisch Gmünd
Raum „Lone / Hürbe“

Studiengänge der Pädagogischen Hochschule 
Schwäbisch Gmünd
Referentin: Dr. Britta Fuchs, Studienberaterin Pädagogische 
Hochschule Schwäbisch Gmünd
Raum „Egau“

11.15 – 12.00 Uhr 
Das Studium an der DHBW Heidenheim
Referent: Prof. Dr. Manfred Schlund, Studiengangsleiter 
Sozialmanagement Duale Hochschule Baden-Württemberg HDH 
Raum „Lone / Hürbe“

Energie studieren…
Referenten: Studierende aus den Studiengängen Energiewirtschaft 
und Energie-Ingenieurwesen Hochschule Biberach
Raum „Egau“

12.30 – 13.15 Uhr 
Studieren an der Hochschule Aalen –  
Nicht nur im Alphabet ganz vorne
Referentin: Miriam Bischoff, Studienberaterin Hochschule für Technik 
und Wirtschaft Aalen
Raum „Lone / Hürbe“

Erfolgreich studieren an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena – von A wie Alte Geschichte bis Z wie 
Zahnmedizin
Referentin: Stephanie Wolf, M.A., Dezernat für Studentische und 
Akademische Angelegenheiten  
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Raum „Egau“

13.15 – 14.00 Uhr 
Berufswahl – Wie finde ich den zu mir passenden Beruf?
Referent: Dipl. Verwaltungswirt (FH) Markus Zeller, Berufsberater für 
akademische Berufe Agentur für Arbeit Aalen
Raum „Lone / Hürbe“

Moderation: Berater für akademische Berufe Agentur für Arbeit Aalen

VEREINIGTE FILZFABRIKEN AG 
Giengener Weg 66 
89537 Giengen   //  Germany

Phone +49 7322 144-0 
info@vfg.de 
www.vfg.de

Weitere Informationen unter:
www.vfg.de

MEMBER OF NEVER FELT BETTER

DISCOVER FUTURE

Filz bleibt spannend! 

Die VFG ist bekannt für innovative und individuelle Lösungen. Kunden wenden sich weltweit an den 
Spezialisten auf diesem Gebiet.

Gewerblich-technischer Bereich

» Produktionsmechaniker/-in 
» Produktveredler/-in

Kaufmännischer Bereich

» Industriekaufmann/frau

Studium an einer Berufsakademie

» Bachelor of Arts

Unsere Ausbildungsangebote

Anzeige

www.vfg.de
www.vfg.de
vfg.de
jobcenter-ge.de
www.jobcenter-heidenheim.de
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RÖHM GmbH 
Ines Werner, Personalreferentin
Heinrich-Röhm-Straße 50 
89567 Sontheim/Brenz
Tel. 07325 16 861
E-mail: ines.werner@roehm.biz

RÖHM ist einer der führenden Spannmittelhersteller weltweit und 
beschäftigt 1.400 Mitarbeiter an verschiedenen Standorten. Jedes 
Jahr beginnen etwa 25 Auszubildende und mehrere Studenten eine 
zukunftsorientierte Ausbildung bei RÖHM mit ausgezeichneten 
Jobchancen in allen Bereichen.

Ausbildungsangebot:
  Industriemechaniker (m/w) Maschinen- und Anlagenbau
  Mechatroniker (m/w)
  Zerspanungsmechaniker (m/w) Dreh-, Fräs- und Schleifmaschinensysteme
  Industriekaufmann (m/w)
  Industriemechaniker (m/w) Feingerätebau - Standort Dillingen

Bewerbungsschluss für 2019: 30. September 2018

Duales Studium:
  Bachelor of Arts BWL - Industrie (DHBW)
  Bachelor of Engineering Wirtschaftsingenieur (DHBW)
  Bachelor of Engineering Maschinenbau (DHBW)
  Bachelor of Engineering Maschinenbau (Ulmer Modell)

www.roehm.biz/karriere

Unsere Ausbildungs- und
Studienangebote:
[ Industriekaufmann (m/w)
[ Elektroniker (m/w)
[ Anlagenmechaniker (m/w)
[ Fachangestellter für Bäderbetriebe (m/w)
[ Bachelor of Arts (m/w)

Sie haben Interesse?
Nähere Informationen über die aktuellen
Ausbildungsberufe und Studiengänge ab
2019, das geforderte Profil und die
Bewerberadresse finden Sie an unserem
Messestand.

Ihre Ansprechpartnerin
Frau Swantje Kroboth
Telefon: 07321-328.248
E-Mail: karriere@stadtwerke-heidenheim.de

Wir freuen uns auf Sie.

Wir suchen helle Köpfe...

Ausbildung & S tudium
Ob Ausbildung oder
Studium – b ei uns
erhalten Sie die
Gelegenheit die Theorie
mit der Praxis zu ver-
binden, finanziell auf
eigenen Füßen zu
stehen und Sie haben
die besten Zukunfts-
optionen mit verant-
wortungsvollen und
abwechslungsreichen
Aufgaben in einem
Unternehmen mit einer
mehr als 150 jährigen
Tradition.

Bewerbungsstart: 01. Juli 2018
Ausbildungsstart: 01. Sept. 2019

.Aktiengesellschaft Unternehmensgruppe

Stadtwerke
Heidenheim

.Aktiengesellschaft Unternehmensgruppe

Stadtwerke
Heidenheim

Ausbildungsberufe

Duale Studiengänge
(Bachelor of Arts)

• Verwaltungsfachangestellte/r
• Verwaltungswirt/in (mittlerer nichttechnischer Dienst)
• Informatikkaufmann/-frau
• Vermessungstechniker/in
• Forstwirt/in
• Straßenwärter/in

• Public Management (gehobener nichttechnischer Dienst)
• Sozialmanagement
• Soziale Dienste der Jugend-, Sozial- und Familienhilfe
• BWL -  Marketingmanagement

Überzeugt?
Dann freuen wir uns auf eine Bewerbung direkt über
unser Onlineportal.

Interesse geweckt?
Weitere Informationen gibt es auf der Homepage
www.landkreis-heidenheim.de/Aktuelles/Ausbildung

Industriekaufmann m/w

Im Riegel 6 . 73450 Neresheim .07326-820
www.weisser.de . karriere@weisser.de

Verfahrensmechaniker Kunststoff m/w

Industriemechaniker m/w

Wir bilden aus:

Weisser Spulenkörper GmbH & Co KG

Wir freuen
uns auf
Dich!

Mechatroniker m/w

Maschinen- und Anlagenführer m/w

1188.. NNoovveemmbbeerr2200177
TTeennnniisshhaalllleeaamm SScchhlloossssbbeerrggHHeeiiddeennhheeiimm99hh-1144.3300hhWerkzeugmechaniker m/w
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Berufswahl leicht gemacht
Der Heidenheimer Berufswahl-Fahrplan. Von Dieter Winterlik

B ei der Berufswahl geht es nicht da-
rum, spontan die richtige Entschei-
dung zu treffen. Vielmehr ist es ein 
Prozess, bei dem zahlreiche As-

pekte zu berücksichtigen sind: Viele Fra-
gen müssen beantwortet werden, z.B. „Was 
will ich?“, „Was kann ich?“, „Wann muss ich 
mich für einen Beruf entscheiden?“ „Wann 
soll ich mich bewerben?“ usw. Spätestens in 
der vorletzten Klasse solltest Du beginnen, 
Dich mit diesen Themen auseinanderzuset-
zen. Manchmal lassen sich Berufswünsche 
nicht umsetzen. So reicht Dir die Zeit, um 
deine Ideen auch mal zu verwerfen, andere 
zu überprüfen und Alternativen zu suchen. 
Interessante Tipps und Hinweise, wie und 
wann welche Etappen der Berufswahl am 
besten zu meistern sind, findest Du im Be-
rufswahlfahrplan der Berufsberatung. Dar-
um: Überlass Deine Ausbildungsplatzsuche 
nicht dem Zufall, sondern plane sie sorgfältig.

Drei Schritte zum Wunschberuf

1. Orientieren
Einen Beruf wechselt man nicht so einfach 
wie ein Outfit. Suche Dir also einen Beruf 
aus, der zu Dir passt und den Du gerne aus-
üben würdest. Aber wie findest Du das he-
raus? Überlege genau was Dir Spaß macht, 
was Du gut kannst, was dich interessiert. 
Denke bei dieser Frage an alle Bereiche des 
Lebens: Schule, Praktika, Hobbys, freiwilliges 
Engagement (z.B. im Sportverein oder einer 
Jugendgruppe). Sprichst du mehrere Spra-
chen? Bist du handwerklich begabt? Hast du 
ein Organisationstalent? Sprich auch mit Dei-
nen Eltern, Lehrern und Freunden, wie sie 

Anzeige

weise erstellst du dir eine persönliche „Be-
rufe-Liste“. Du bist noch unentschlossen? 
Sprich mit Deinem Berufsberater, er kann 
Dir bestimmt weiterhelfen. Vielleicht kann 
Dir auch ein Berufswahltest der Berufsbe-
ratung oder die „Entscheidungs-Checkliste“ 
auf Planet Beruf bei der Entscheidung helfen.

 3. Bewerben
Die Entscheidung ist gefallen – die Bewer-
bungsphase beginnt. Das bedeutet: Bewer-
bungsunterlagen erstellen, Adressen von 
Ausbildungsbetrieben besorgen, evtl. noch-
mals gezielt nach Praktika fragen, auf Tests 
und Vorstellungsgespräche vorbereiten. 
Das wichtigste aber: Bewerbungen an Aus-
bildungsbetriebe versenden – und zwar für 
alle Berufe, die auf Deiner persönlichen „Be-
rufe-Liste“ notiert wurden. Die besten Tipps, 
einen Ausbildungsplatz zu finden, gibt es bei 
der Berufsberatung der Agentur für Arbeit. 
Dort kennt man die Anforderungen der Aus-
bildungsbetriebe und weiß, wo es freie Stel-
len gibt. In einem persönlichen Beratungsge-
spräch bekommst Du Antworten auf alle Fra-
gen zur Stellensuche und Bewerbung. Hier 
erfährst Du auch, ob es für Deine Wunsch-
berufe konkrete Bewerbungsfristen gibt. Für 
einige Berufe muss man sich bereits fast ein-
einhalb Jahre vor Ausbildungsbeginn bewer-
ben. Jetzt liegt es an Dir selbst, Deine Chan-
cen für eine Ausbildung in Deinem Wunsch-
beruf zu erhöhen. Orientiere Dich an diesem 
Berufswahlplan und halte regelmäßig Kon-
takt zu Deinem Berufsberater. Selbst wenn es 
nicht auf Anhieb klappen sollte: nicht aufge-
ben. Oftmals erreicht man das Ziel erst über 
einen kleinen Umweg.

Dich einschätzen. Vielleicht bringen sie dich 
auf neue Ideen. Erkundige Dich dann, ob es 
einen Beruf gibt, mit dem Du das alles um-
setzen kannst. Passen die Anforderungen der 
Berufe zu Deinen persönlichen Stärken und 
Interessen? Ein Besuch der Ausbildungs- und 
Studienmesse im Congress-Centrum Heiden-
heim kann jetzt bei der Berufsfindung helfen. 
Nimm Kontakt mit einem Berufsberater auf. 
Er kann wertvolle Tipps zur Berufswahl ge-
ben und Dich über verschiedene Berufe in-
formieren. Er besucht mit Dir und Deiner 
Klasse auch das Berufsinformationszentrum 
(BIZ) oder informiert Deine Eltern bei einem 
Elternabend an der Schule. 

2. Entscheiden
Du hast Deinen Wunschberuf schon gefun-
den? Super! Aber bevor Du nur an diesem Be-
ruf festhältst, überleg Dir noch zwei oder drei 
andere Berufe, die Dir auch gefallen könn-
ten und die natürlich auch für dich erreich-
bar sind (Schulabschluss, Noten, …). Idealer-

weisser.de
www.weisser.de
www.landkreis-heidenheim.de/Aktuelles/Ausbildung
stadtwerke-heidenheim.de
www.roehm.biz/karriere
roehm.biz


L aut einer jährlich aktuali-
sierten Erhebung des Sta-
tistischen Bundesamts 
trinkt der deutsche Durch-

schnittsbürger 104 Liter Bier im 
Jahr. Gebraut werden die insge-
samt 95 Millionen Hektoliter Bier 
in bundesweit mehr als 1400 
Brauereien – darunter befinden 
sich mit der Hald’schen Fami-
lienbrauerei in Dunstelkingen, 
Königsbräu in Oggenhausen, der 
Privatbrauerei Schlumberger in 
Nattheim, der Schlüssel-Braue-
rei in Giengen und der Hirsch-
brauerei in Söhnstetten noch 
fünf Braustätten im Landkreis 
Heidenheim. 

Allein in Dunstelkingen wer-
den 27 verschiedene Biere ge-
braut. Und dafür braucht man 
natürlich auch entsprechendes 
Fachpersonal. Denn der Markt 

der Brauer und Mälzer ist doch 
eher übersichtlich, nur selten 
wechselt ein Mitarbeiter vom 
einen Betrieb zum nächsten, wer 
in einer bestimmten Brauerei 
einmal ausgebildet wurde, sich 
zum Gesellen hochgearbeitet hat 
und eventuell sogar den Meister 
gemacht hat, bleibt dem Betrieb 
meist über Jahrzehnte treu.

Entsprechend hat Chris-
toph Hald, der die gleichnami-
ge Brauerei auf dem Härtsfeld 
seit 1999 führt, fast 15 Jahre lang 
keinen Bedarf gesehen, dass in 
Dunstelkingen junge Menschen 
zum Brauer und Mälzer ausge-
bildet werden. „Personell gab es 
lange Zeit einfach keine Notwen-
digkeit. Mittlerweile sehen wir 
auch den Fachkräftemangel auf 
uns zukommen und haben Bedarf 
an neuen Mitarbeitern“, sagt der 

Brauerei-Chef, unter dessen Ägi-
de im Jahr 2000 auch der große 
Umzug von weiten Teilen der 
Brauerei auf die grüne Wiese 
am Ortsrand von Dunstelkingen 
vollzogen wurde.

Was Christoph Hald besonders 
freut: „Die jungen Leute haben 
Interesse am Brauerberuf.“ Vier 
Bewerbungen hatte Hald für 
dieses Ausbildungsjahr auf dem 

Tisch liegen, eingestellt hat er 
am Ende Jonas Kotulla aus Natt-
heim. Neben diesem gibt es der-
zeit zwei weitere Azubis im Be-
trieb, dazu kommt ein Umschü-
ler, der zuvor Altenpfleger war. 
„Ich denke, wer Bierbrauer wer-
den will, hat sich auch intensiv 
mit dem Beruf auseinanderge-
setzt“, so Christoph Hald. „Das 
ist ein Beruf, den man nur mit 
Leib und Seele betreibt. Spätes-
tens, wenn man den Gegensatz 
kennt zwischen der Wärme in 
der Abfüllerei und der Kälte im 
Lagerkeller, weiß man das.“ 

Und exakt in diesen Beruf 
will auch Jonas Kotulla rein-
wachsen: Seit September ist er 
in der Härtsfelder Brauerei tä-
tig, die ersten Wochen verbrach-
te er vor allem in der Produktion, 
um dort die Abläufe kennenzu-

Bierbrauer: Ein Beruf mit Leib und Seele. Als Zutaten nur Wasser, Hopfen und Malz.  
Und das Ganze gebraut nach dem deutschen Reinheitsgebot. Jonas Kotulla wird bei  
der Härtsfelder Familienbrauerei Hald zum Brauer und Mälzer ausgebildet. Und lernt  
dabei die Vielseitigkeit einer mittelständischen Brauerei kennen. Von Mathias Ostertag

Die jungen 
Leute haben 

Interesse am 
Brauerberuf.
Christoph Hald 
Geschäftsführer Das ist ein 

Beruf, den man 
nur mit Leib und 
Seele betreibt. 
Christoph Hald 
Geschäftsführer

Ich wollte 
schon immer 

wissen, wie man 
Bier herstellt. 
Jonas Kotulla 
Lehrling

lernen. Aber auch, um die Ab-
stimmung mit den Kollegen zu 
verstehen und diesen zuarbeiten 
zu lernen. „Am Anfang ist es vor 
allem wichtig, dass die Azubis 
mitlaufen. Im zweiten Lehrjahr 
arbeiten sie dann richtig mit und 
im dritten schon so selbstständig 
wie möglich“, erklärt Christoph 
Hald die Anforderungen an sei-
ne Azubis.

Bevor sich Jonas Kotulla, der 
den Werkrealschulabschluss an 
der Egauschule in Dischingen 
erworben hat, in Dunstelkingen 
beworben hatte, schnupperte er 
bereits zuvor einmal Brauerei-
luft bei einer anderen örtlichen 
Brauerei – im Rahmen eines 
Praktikums. Danach war für ihn 
klar, auf welche berufliche Kar-
te er setzt: „Ich wollte schon im-
mer wissen, wie man Bier her-
stellt. Ich finde das spannend“, 
sagt er. Einen Lieblingsort bzw. 
eine Aufgabe, die ihm besonders 
viel Spaß macht, hat er in den et-
was mehr als zwei Monaten sei-
ner Ausbildung noch nicht ge-
funden. „Bisher finde ich alles 

Mehr als Gerstensaft  
vom Härtsfeld

sehr interessant, es macht mir 
großen Spaß, hier zu arbeiten. 
Das ist genau das, was ich ma-
chen wollte.“

Deshalb gerät Kotulla auch 
nicht in Stress, wenn eine der 
zahlreichen Maschinen, durch 
die die Bierflaschen und -kisten 
im Laufe des Tages auf einem 
Förderband transportiert wer-
den, wieder einmal laut aufjault. 
„Störung!“, blinkt es dann auf 
dem Bildschirm auf. Jonas Ko-
tulla nimmt’s gelassen. Schnell 
richtet er die umgestürzte Bier-
flasche wieder auf. Die Abfüllung 
kann fortgesetzt werden.
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Jonas Kotulla misst 
den Gehalt der Koh-
lensäure.

Hygiene ist oberstes 
Gebot  - darum wird 
regelmäßig gereinigt. 

O’zapft is – Jonas 
Kotulla testet schon 
mal den „Zwickel“.

Christoph Hald 
(rechts) erklärt das 
Berichtsbuch.

Das Ur-Produkt: Ohne 
Malz geht beim Bier-
brauen nichts.



virtuelle Ausbildungs-
 und Studienmesse

messe.hz.de
Besuchen Sie die  
virtuelle Ausbildungs-  
und Studienmesse 
für Heidenheim  
und Umgebung

 Rund um die Uhr 

Einfach und bequem  
von zu Hause aus

M  essestände der Firmen 
mit Videos und Fotos

A  lle Informationen  
auf einen Blick

messe.hz.de
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Attraktive Alternative  
zum Studium
Abitur Auch mit Studienberechtigung kann sich 
ein erster Schritt in eine Ausbildung lohnen.

Immer mehr Schülerinnen 
und Schüler erwerben im 
Landkreis Heidenheim die 
Fachhochschulreife (FHR) 

oder die Allgemeine Hochschul-
reife (Abitur) und somit eine Stu-
dienberechtigung. 

Das hat vielerlei Gründe. Ein 
Studium bedeutet – im Vergleich 
zur Schule – einen deutlich höhe-
ren Lernaufwand. Man muss sich 
an der Hochschule selbst um al-
les kümmern, eigenständig sei-
nen Studienplan erstellen, sich 
zu Prüfungen anmelden und das 
theoretische Wissen in den Kopf 
bekommen. Neben dem Studium 
muss man sich am Studienort 
zurecht finden, seinen Lebens-
unterhalt finanzieren und neue 
Freunde finden.

Für viele Schulabgänger ist 
daher eine praktische Ausbil-
dung in der Region die attrakti-
vere Alternative. Eine betriebli-

che Ausbildung ist praxisorien-
tiert: Rund 70 Prozent der Aus-
bildungszeit findet im Betrieb 
und 30 Prozent in der Berufs-
schule statt. Azubis werden von 
ihren Ausbildern persönlich beim 
Einstieg in den Beruf unterstützt. 

Je nach Beruf (es gibt rund 330 
verschiedene Ausbildungsberufe 
in Deutschland) dauert die Aus-
bildung zwei bis dreieinhalb Jah-
re. Mit Abi oder FHR ist eine Ver-
kürzung von bis zu einem Jahr 
möglich. 

Karrierechancen bieten sich 
in technischen, kaufmännischen 
und kreativen Berufen in unter-
schiedlichen Branchen in In-
dustrie, Handwerk, Handel und 
Dienstleistung. Auf der Ausbil-
dungsmesse sind die Stände im 
Congress-Centrum nach diesen 
Branchen sortiert und man kann 
sich ein gutes Bild von den ver-
schiedensten Berufen machen, 

die an den Ständen von 
Azubis präsentiert werden.

Schulische Berufsausbildung
Eine schulische Berufsausbil-
dung bedeutet, dass sowohl die 
praktische als auch die theoreti-
sche Ausbildung in einer Schu-
le stattfindet. Sie wird ergänzt 
durch Praktika. Die Ausbildung 
dauert zwischen zwei und drei 
Jahren. 
Technische Assistentenberufe 
(z.B. Pharmazeutisch-technisch, 
Chemisch-technisch oder Um-
weltschutz-technisch) und vie-
le Gesundheitsberufe (z.B. Ge-
sundheits- und Krankenpflege, 
Altenpflege, Logopädie, Ergothe-
rapie, Physiotherapie) werden 
als schulische Ausbildung ange-
boten und finden an Berufsfach-
schulen oder Berufskollegs statt. 

Ausbilden können staatliche 
und private Schulen. Beim Be-

such einer privaten Schule sollte 
man auf die staatliche Anerken-
nung der Ausbildung achten. Pri-
vatschulen verlangen meist ein 
Schulgeld.

Auf der Ausbildungsmesse 
sind insbesondere im oberen 
Foyer des Congress-Centrums 
die örtlichen Berufsschulen zu 
finden sowie Anbieter aus dem 
Sozial- und Gesundheitswesen. 
Außerdem gibt es am Stand der 
Berufsberatung im Martin-Hor-
nung-Saal oder in jeder Agentur 
für Arbeit die Broschüre „Infos 
zur Berufsausbildung“ mit Infor-
mationen zu schulischen Berufs-
ausbildungen.

Eine Berufsausbildung erfor-
dert vielfältige Kompetenzen 
wie etwa Fremdsprachen, hohe 
Sozialkompetenz oder Verant-
wortung zu übernehmen für an-
dere oder für modernste techni-
sche Anlagen. 

Beim Besuch 
einer privaten 

Schule sollte man 
auf die staatliche 
Anerkennung der 
Ausbildung achten.
Nicole Stutzmüller  
Agentur für Arbeit

Gehalt von Anfang an
Bei betrieblichen Ausbildungen 
und auch bei manchen schuli-
schen Ausbildungen gibt es eine 
Ausbildungsvergütung, die in 
jedem Jahr der Ausbildung an-
steigt. Die genaue Höhe steht im 
Ausbildungsvertrag. Das eigene 
Einkommen unterstützt die Azu-
bis dabei, vom Elternhaus unab-
hängig zu werden und auch fi-
nanziell auf eigenen Beinen zu 
stehen. 

Mit einer Berufsausbildung 
ist man auf dem Arbeitsmarkt 
besonders gefragt und hat bun-
desweit beste Beschäftigungs-
aussichten. Viele erfolgreiche 
Führungskräfte haben mit einer 
Ausbildung begonnen. Die Aus-
bildung ist der Einstieg in den be-
ruflichen Aufstieg. Fortbildungen 
im kaufmännischen (z.B. Fach-
wirt/in oder Betriebswirt/in) 
oder technischen Bereich (z.B. 
Meister/in, Techniker/in), Über-
nahme von Verantwortung, Ab-
teilungs- oder Filialleitung oder 
auch Gründung oder Übernahme 
eines Unternehmens können der 
nächste Schritt auf der Karriere-
leiter sein. 

Nicht zuletzt entscheidet man 
sich mit einer Ausbildung nicht 
automatisch gegen ein Studium. 
Die Chancen auf den Wunsch-
studiengang können durch eine 
Ausbildung und das damit ver-
bundene Sammeln von Wartezeit 
unter Umständen deutlich ver-
bessert werden. 

Anzeige

messe.hz.de
messe.hz.de
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Robert Smejkal GmbH & Co. KG, 
Flaschnerei für Bau u. Industrie

Stäffeleswiesen 18 • 89522 Heidenheim
Telefon: 07321-22146 • Fax: 07321-20711

Auch wir 
bilden aus!

Anzeige

genügend! Wer sich früh-
zeitig orientiert, hat die 
besten Chancen. Die Be-
werbung sollte möglichst 
ein Jahr vor dem geplan-
ten Ausbildungsstart er-
folgen. Wer sich unsicher 
ist, welcher Beruf wirklich 
zu einem passt, wer mehr In-
formationen darüber erfah-
ren oder aktiv Stellenangebo-
te finden möchte, vereinbart am 
besten einen Termin bei der Be-
rufsberatung der Arbeitsagentur 
– entweder direkt auf der Aus-
bildungsmesse, telefonisch unter 
0800 4 55 55 00 oder per Mail an 
Heidenheim.Berufsberatung@
arbeitsagentur.de 

Nicole Stutzmüller  
Beraterin akademische Berufe 

Agentur für Arbeit Heidenheim

Details hierzu gibt es bei den 
Studienberatern der Hochschu-
len, auf der Studienmesse im ans 
Congress-Centrum angrenzen-
den Schlosshotel oder natürlich 
bei der Berufsberatung der Agen-
tur für Arbeit.

Doppelqualifikation: Ausbil-
dung und Bachelor-Studium
Wer seine Hochschulreife in der 
Tasche hat, kann sich auch für 
besondere Ausbildungen, die 
mit einem Bachelor-Studium 
verknüpft sind, bewerben. Auch 
hier stehen Bewerbern vielfälti-
ge Berufe zur Verfügung. 

Auf der Ausbildungsmesse 
reicht das Angebot von der Aus-
bildung in einem Gesundheitsbe-
ruf in Verbindung mit einem dua-
len Studium im Gesundheitswe-
sen bei der DHBW Heidenheim 
oder einer Fernhochschule über 

eine technische Ausbildung in 
Kooperation mit der Hochschule 
Ulm („Ulmer Modell“) oder eine 
Ausbildung in der Baubranche, 
verknüpft mit einem Studium an 
der Hochschule Biberach. 

Auch so manche schulische 
Ausbildung kann man mit einem 
(Fern-)Studium kombinieren. In 
unserer Region besteht beispiels-
weise in den Bereichen Erzie-
hung, Fitness, Physiotherapie, Er-
gotherapie, Logopädie, Pflege, In-
formatik und Grafik-Design/Ge-
staltung die Möglichkeit, neben 
oder nach der schulischen Aus-
bildung an einer (Fern-)Hoch-
schule unter Umständen kos-
tenpflichtig zu studieren.

Vielfältiges Angebot  
im Kreis Heidenheim
Möglichkeiten einer Ausbil-
dung gibt es in unserer Region 
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Zukunft im Blick: Die richtige 
Studien- und Berufswahl
Die Berufs- und Studienberatung der Agentur für 
Arbeit Aalen bietet wohnortnah folgende Unter-
stützung an bei Fragen wie:

»»  Was will ich?
»»  Was kann ich?
»»  Was passt zu mir?
»»  Ist Studium oder Ausbildung für mich das Richtige?
»»  �Welche Hochschule passt zu mir (Universität, DHBW, 

Hochschule für angewandte Wissenschaften; Hoch-
schule im öffentlichen Dienst)?
»»  �Vorher noch ins Ausland (Au Pair, FSJ im Ausland, Work 

and Travel)?
»» �Freiwilligendienste (FSJ, FÖJ, FSJ Sport, FSJ Kultur, Frei-
williger Wehrdienst, Bundesfreiwilligendienst….)

Die Berufs- und Studienberatung bietet  
Orientierung und Hilfestellung.

Wir nehmen uns Zeit für:

»» ein ausführliches, neutrales und persönliches  
Beratungsgespräch
»» eine Standortbestimmung mit Erarbeitung von  
beruflichen Zielen
»» Unterstützung bei der Stellensuche durch Vermittlung 
von betrieblichen Ausbildungsstellen und dualen  
Studienplätzen bundesweit
»» individuelle Testmöglichkeiten zur Abklärung von  
Motivation und Fähigkeiten

Und so sind wir zu erreichen:

Heidenheim:  
heidenheim.berufsberatung@arbeitsagentur.de 
Ansprechpartnerinnen in Heidenheim: 
Inge Hennig-Bunz, Nicole Stutzmüller, Eveline Reitzig

arbeitsagentur.de
arbeitsagentur.de
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Starten Sie mit uns in Ihre Zukunft!
Mit einer Ausbildung bei der Steiff  Gruppe – ab September 2018 –

zum / zur

Industriekaufmann/frau
(bei der ALLIGATOR Ventilfabrik GmbH oder der Margarete Steiff  GmbH)

Elektroniker/in für Betriebstechnik
(bei der ALLIGATOR Ventilfabrik GmbH)

Industriemechaniker/in
(bei der ALLIGATOR Ventilfabrik GmbH)

Zerspanungsmechaniker/in
(bei der ALLIGATOR Ventilfabrik GmbH)

Fachkraft für Lagerlogistik
(bei der Margarete Steiff  GmbH)

Kaufmann/frau im Einzelhandel
(bei der Margarete Steiff  GmbH)

Textil- und Modenäher/in
(bei der Margarete Steiff  GmbH)

Ihr Kontakt bei Rückfragen:
Andrea Heißler – Personal Service Center

Tel.: 07322 131-260
Bitte bewerben Sie sich unter: 

www.steiff .de oder www.alligator-ventilfabrik.de

Top-Arbeitgeber
2017

topjob.de

Immer. Sicher. Dicht.

Ausbildungsberufe:

• Industriekaufmann (w/m)

•  Fachkraft für Lagerlogistik (w/m)

• Maschinen- und Anlagenführer (w/m)

• Fachinformatiker Systemintegration (w/m)

• Duales Studium zum Bachelor of Engineering (w/m)
 Studiengang BWL-Industrie

• Duales Studium zum Bachelor of Engineering (w/m)
 Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen

Weitere Infos über die Ausbildungsberufe sowie über Studien-
plätze an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg 
Heidenheim erhalten Sie an der Ausbildungs- und Studienmesse 
im Congress Centrum Heidenheim an unserem Messestand im 
Martin-Hornung-Saal.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bevorzugt per Mail an: 
bewerbung@hauff-technik.de

Jungen Menschen eine solide
Ausbildung als Grundstein zu einem
erfolgreichen Einstieg in die Berufswelt anzubieten,
ist ein Baustein unserer Unternehmenskultur.

Innovation lebt von Disziplin und Führung, aber auch 
von Spaß und einem motivierten Team, deshalb starten 
Sie Ihre Ausbildung bei Hauff-Technik!

Hauff-Technik GmbH & Co. KG
Robert-Bosch-Straße 9
89568 Hermaringen, GERMANY

www.hauff-technik.de

Hauff-Technik ist einer der führenden europäischen Hersteller 
absolut dichter Kabel-, Rohr- und Leitungsdurchführungen. Die 
kontinuierliche Entwicklung innovativer Lösungen ist Kernkom-
petenz unseres Unternehmens und mit ein Grund, weshalb wir 
zum 7. Mal in Folge unter die TOP 100 der innovativsten mit-
telständischen Unternehmen gewählt wurden. Im Arbeitgeber-
wettbewerb „TOP JOB“ wurde Hauff-Technik dieses Jahr bereits 
zum 2. Mal als attraktiver Arbeitgeber ausgezeichnet.

Tel. +49 7322 1333-0
Fax +49 7322 1333-999
offi ce@hauff-technik.de

SCHIESSLE
Memminger Str. 73 • 89537 Giengen • Fon 07322  96 90-0  
kontakt@schiessle-galabau.de • www.schiessle-galabau.de

...jetzt bewerben!
Landschaftsgärtner/in Ausbildung

Bachelor of Science Galabau Management
 Duales Studium 

Karriere im Handel  
Einzelhandel Top-Chancen und viel Abwechslung sind garantiert

W er eine Ausbildung 
beginnt, hat viele 
Erwartungen und 
Vorstellungen. Und 

die Berufswahl ist in der Tat eine 
wichtige Weichenstellung – denn 
es geht um nicht weniger als die 
eigene Zukunft. Deshalb ist es 
sinnvoll, sich vorher umfassend 
über die Möglichkeiten zu infor-
mieren oder sogar einzelne Be-
rufe auszuprobieren.

Sehr gut und unkompliziert 
geht das zum Beispiel im Ein-
zelhandel. Denn überall dort, 
wo man Lebensmittel oder 
Sportschuhe einkauft und die 
trendigste Mode oder das neu-
este Smartphone findet, gibt 
es auch spannende Berufe: Die 
beiden wichtigsten sind Kauf-
mann/frau im Einzelhandel und 
Verkäufer/in – und es sind seit 
Jahren mit die beliebtesten bei  
Jugendlichen. Ganz neu ist jetzt 
der Kaufmann/Kauffrau im  
E-Commerce. Allein in Baden-
Württemberg erlernen derzeit 
mehr als 18.000 Auszubildende 
einen Beruf im drittgrößten Wirt-
schaftszweig, dem Einzelhandel. 

Und man kann auch im spä-
teren Berufsleben immer flexi-
bel bleiben – denn in fast jedem 
Ort gibt es Geschäfte und da-
mit viele Arbeitsmöglichkeiten. 
Beraten, Vorführen, Verkaufen – 

das sind die wichtigsten Tätig-
keiten. Der Kundenkontakt und 
die Ware stehen im Mittelpunkt 
und beides verändert sich stän-
dig – es wird also nie langweilig 
für Verkaufsprofis.

Werbeaktionen planen
Kaufleute im Einzelhandel ler-
nen aber auch, wie man Wer-
beaktionen plant, Produkte an-
sprechend präsentiert, den Wa-

ren-Einkauf organisiert oder das 
Verkaufsteam einteilt, damit die 
Kunden zu jeder Tageszeit Bera-
tung finden. Einzelhandel ist im-
mer Teamarbeit, aber es kommt 
auf jeden Einzelnen an. Und man 
kann schon in jungen Jahren Kar-
riere machen. Bereits mit Mitte 
Zwanzig Abteilungsleiter oder 
Marktleiter sein – das ist keine 
Seltenheit. Auch für Abiturien-
ten ist der Handel mit seinen 
vielen Job-, Studien- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten als 

Arbeitgeber sehr attraktiv – ob 
mit einer verkürzten Ausbildung 
oder gleich einem dualen Stu-
dium. Informiert Euch einfach 
direkt in einem der Geschäfte 
vor Ort, ob Ihr dort eine Ausbil-
dung oder zuerst ein Schnupper-
praktikum machen könnt!

Der neue Ausbildungsberuf 
Kaufmann/Kauffrau im E-Com-
merce wurde vom Handelsver-
band Deutschland (HDE) initi-
iert und ab dem 1. August 2018 
kann in diesem neuen zukunfts-
fähigen und attraktiven Beruf 
ausgebildet werden. Handels-
unternehmen erhalten so eine 
weitere Option, ihren durch E-
Commerce und Multichannel-
Handel wachsenden Fachkräfte-
bedarf zu decken. Der Einzelhan-
del wird zunehmend digitaler, 
technischer und serviceorien-
tierter und die Tätigkeitsfelder 
müssen sich dem stetig wachsen-
den E-Commerce anpassen.

Die Kunden nutzen das Inter-
net inzwischen mit großer 
Selbstverständlichkeit. Sie re-
cherchieren Produktinformatio-
nen und suchen nach dem güns-
tigsten Preis, bevor sie online be-
stellen oder in den stationären 
Markt gehen. So werden mittler-
weile zehn Prozent des Gesamt-
umsatzes im Einzelhandel on-
line erzielt.

E-Learning-
Angebot für den 
Einzelhandel 
Seit Mai 2016 ist die Weiterbil-
dungs-Plattform www.han-
del-scout-akademie.de für 
Führungskräfte und Mitarbeiter 
im Einzelhandel freigeschaltet. 
Das E-Learning-Tool wird vom 
Handelsverband Baden-Würt-
temberg in Zusammenarbeit 
mit dem Wirtschaftsmagazin 
Der Handel (dfv Mediengrup-
pe) angeboten.

Auf www.handel-scout-akade-
mie.de sind zahlreiche Fach-
kurse rund um den Einzelhan-
del in praxisnah aufbereiteten 
Lernmodulen gebündelt. Die 
Kurse dienen der vertiefenden 
Wissensvermittlung und sind 
zugleich eine praktische Unter-
stützung in der Nacharbeitung 
der Präsenzschulungen. Die In-
halte reichen von Beraten & 
Verkaufen über Logistik, Han-
del Digital bis hin zu Personal- 
und Rechtsthemen. 

Handel im Internet
Auch immer mehr bisher rein 
stationäre Unternehmen sind 
im Internet für ihre Kunden er-
reichbar und werden zu Multi-
channel-Händlern. Im Jahr 2016 
erwirtschaftete der digitale Han-
del über 44 Mrd. Umsatz.

Der Handelsverband Deutsch-
land hat aus diesen Gründen be-
reits im Mai 2015 ein Konzept für 
den neuen kaufmännischen Aus-
bildungsberuf Kaufmann/Kauf-
frau im E-Commerce vorgelegt 
und die Ausbildungsinhalte mit 
Sachverständigen aus den Unter-
nehmen zusammen erarbeitet. 
Der neue passgenaue Ausbil-
dungsberuf soll den Nachwuchs 
vor allem systematischer und 
qualifizierter auf eine Karriere 
im Online-Handel vorbereiten.

Einzelhandel  
ist immer Team-

arbeit, aber es 
kommt auf jeden 
Einzelnen an.

del-scout-akademie.de
mie.de
www.schiessle-galabau.de
schiessle-galabau.de
hauff-technik.de
www.hauff-technik.de
hauff-technik.de
topjob.de
www.alligator-ventilfabrik.de
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Elektronische Bauelemente befinden sich in nahezu jedem elektrischen und elektronischen 
Gerät und sind dort für die einwandfreie Funktion unverzichtbar. Sie sichern die Versorgung 
mit Energie, verarbeiten elektrische Signale und schützen elektronische Schaltungen vor 
Fehlfunktion und Ausfall. EPCOS, ein Unternehmen des TDK Konzerns, ist ein weltweit 
führender Hersteller dieser Schlüsselprodukte.

Für unseren Standort in Heidenheim bieten wir folgende Ausbildungsplätze sowie duale 
Studiengänge an:

∙  Industriemechaniker (m/w) ∙ Mechatroniker (m/w)
 Produktionstechnik 

∙  Bachelor of Arts (m/w) ∙ Bachelor of Engineering (m/w)
 Betriebswirtsschaftslehre Industrie  Maschinenbau, Elektrotechnik

Nähere Informationen zur Ausbildung und zum dualen Studium (wie bspw. Standort der 
Hochschule) finden Sie auf unserer Homepage. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, gerne auch per E-Mail.

EPCOS AG ∙ A TDK Group Company ∙ Personalabteilung
Frau Selina Christen ∙ Postfach 18 40 ∙ 89508 Heidenheim ∙ selina.christen@epcos.com

Anzeigen

Z um Stichtag 30. Septem-
ber haben sich 3.026 jun-
ge Menschen im Gebiet 
der Handwerkskammer 

Ulm für eine Ausbildung im 
Handwerk entschieden. Das sind 
bezogen auf das gesamte Kam-
mergebiet der sieben Stadt- und 
Landkreise zwar 54 weniger als 
2016, das Niveau des vorangegan-
genen Rekordjahres konnte mit 
über 3.000 neuen Auszubilden-
den jedoch weiterhin gehalten 
werden. In den vergangenen drei 
Jahren hatte man im Handwerk 
immer wieder zugelegt, zuletzt 
in 2016 mit 8,1 Prozent. Im Ver-
gleich zum Jahr 2015 haben sich 
178 Jugendliche mehr für einen 
handwerklichen Karriereweg 
entschieden.

Karriereweg steht offen
„Unsere Angebote zur Berufs-
orientierung, die Kooperationen 
zwischen Handwerksbetrieben 
und Schulen beispielsweise bei 
Bildungspartnerschaften oder 
mit Ausbildungsbotschaftern 
zeigen Wirkung“, so Joachim 

Krimmer, Präsident der Hand-
werkskammer Ulm. „Die jungen 
Menschen erkennen, dass ihnen 
mit einer Ausbildung im Hand-
werk alle Karrierewege offen ste-
hen. Dual ausgebildete Fachkräf-
te finden in der Zukunft jederzeit 
einen Arbeitsplatz und können 
sich außerdem mit Meister, Be-

triebswirt im Handwerk oder gar 
Studium lebenslang weiterentwi-
ckeln.“ Über 3.000 neue Auszu-
bildende im Handwerk, davon 
424 Abiturientinnen und Abitu-
rienten, freue ihn insbesondere 
vor dem Hintergrund, dass es de-
mographisch bedingt insgesamt 

3.026 neue Ausbildungsverhältnisse im Gebiet der Handwerkskammer Ulm

immer weniger junge Menschen 
gebe. Trotzdem seien noch vie-
le Ausbildungsstellen unbesetzt, 
insbesondere in den Bereichen 
Bau und Metall/ Elektro sowie 
Friseure und Nahrungsmittel. 
Insgesamt 958 Ausbildungsplät-
ze stünden in den Handwerks-
betrieben zwischen Ostalb und 
Bodensee noch zur Verfügung. 
Die Betriebsinhaber nützten die 
hohe Nachfrage und vollen Auf-
tragsbücher und stellten Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung.

Ausbilder der Nation
Krimmer hebt das Handwerk 
als „Ausbilder der Nation“ her-
vor. Damit trage das Handwerk 
doppelt zu einem starken Wirt-
schaftsstandort Deutschland bei. 
„Zum einen sind die Handwerks-
betriebe mit ihrer Wirtschafts-
kraft eine starke Säule des Mit-
telstands. Zum anderen bringt 
das Handwerk mit seiner fun-
dierten und umfassenden Aus-
bildung die beruflich gebildeten 
Fachkräfte hervor, die auf dem 
Arbeitsmarkt so gefragt sind“, 

betont Krimmer. „In den letz-
ten 15 Jahren ist es dem Hand-
werk dreimal gelungen, mehr als 
3.000 junge Menschen für eine 
Ausbildung im Handwerk zu ge-
winnen, zweimal davon in 2016 
und 2017. Das stimmt uns zuver-
sichtlich, dass jungen Menschen 
wie deren Eltern die Chancen 
einer Karriere im Handwerk zu-
nehmend bewusst werden“, der 
Präsident weiter.

In den vergangenen Jahren 
hat das Handwerk das Augen-
merk verstärkt auf das Finden und 
Gewinnen junger Menschen für 
eine Ausbildung gelegt. Dr. Tobi-
as Mehlich, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Ulm, 
kündigt an, die Mitgliedsbetriebe 
in den kommenden Jahren noch 
stärker beim Binden dieser gefun-
denen Fachkräfte zu unterstüt-
zen. „Mit einem Personalberater 
will die Handwerkskammer Ulm 
ab 2018 Betriebe auf ihrem Weg 
zu einem guten und noch besse-
ren Arbeitgeber begleiten. Dazu 
wird der neue Berater mit jedem 
Betrieb, der das wünscht, seine 

Ostalbkreis:  
625 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
58 mehr als im Vorjahr  
(2016: 567; 2015: 582). 
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 170

Landkreis Heidenheim: 
199 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
23 weniger als im Vorjahr  
(2016: 222; 2015: 221). 
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 58

Alb-Donau-Kreis: 
413 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
20 mehr als im Vorjahr  
(2016: 393; 2015: 396).  
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 168

Stadtkreis Ulm: 
317 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
14 weniger als im Vorjahr  
(2016: 331; 2015: 332). 
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 87

Landkreis Biberach: 
416 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
51 weniger als im Vorjahr 
(2016:467; 2015: 386). 
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 168

Landkreis Ravensburg: 
704 neu abgeschlossene  
Ausbildungsverhältnisse,  
37 weniger als im Vorjahr  
(2016: 741; 2015: 619). 
Noch freistehende  
Ausbildungsplätze: 200

Ausbildungsverhältnisse  
zum 30. September 2017

sind attraktiv für junge Menschen
Handwerksberufe  

Strukturen beleuchten und Stär-
ken und Potenziale herausarbei-
ten, die für junge wie auch erfah-
rene Fachkräfte interessant sind.“ 
Mehlich weiter: „Die Auftragsbü-
cher unserer Betriebe sind voll. 
Zentrale Herausforderung für die 
Weiterentwicklung eines Betrie-
bes wird es in den kommenden 
Jahren, handwerkliche Fachkräf-
te zu binden, damit die Aufträ-
ge der Kunden abgearbeitet wer-
den können. Wir müssen wett-
bewerbsfähig sein, auch auf dem 
Fachkräftemarkt, um gegen ande-
re Branchen bestehen zu können. 
Personalthemen und Arbeitsbe-
dingungen rücken in den Fokus. 
Daran wird die Attraktivität eines 
Betriebs gemessen werden.“

Wir müssen 
wettbewerbsfähig 

sein, auch auf dem 
Fachkräftemarkt, um 
gegen andere Branchen 
bestehen zu können.
Dr Tobias Mehlich 
Hauptgeschäftsführer der  
Handwerkskammer Ulm

Die Betriebe 
nützen die 

vollen Auftrags-
bücher und stellen 
Ausbildungsplätze 
zur Verfügung.

epcos.com
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// INNOVATION
    MADE BY ZEISS

Shaping  
the future.
Your challenge at ZEISS

Berufsausbildung und  
Duales Studium bei ZEISS  

Die Welt der Optik fasziniert Sie? 

Gestalten Sie Ihre berufliche Zukunft 

und finden Ihre individuellen 

Einstiegsmöglichkeiten bei ZEISS –  

einem weltweit tätigen Technologie­

konzern der optischen und 

optoelektronischen Industrie.

 

Weitere Informationen unter  

www.zeiss.de/ausbildung

Starten Sie Ihre Ausbildung bei HARTMANN!

Sie wollen hoch hinaus?

An unserem Standort in Heidenheim / Herbrechtingen können Sie 
unter diesen Ausbildungsberufen wählen:

• Industriekaufmann (m/w)
• Fachinformatiker (m/w)
• Kaufmann für Speditions- & Logistikdienstleistungen (m/w) 
• Industriemechaniker (m/w)
• Elektroniker für Automatisierungstechnik (m/w)
• Mechatroniker (m/w)
• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)

Außerdem bieten wir verschiedene Bachelor Studiengänge in 
Kooperation mit der dualen Hochschule Baden-Württemberg an:

• BWL mit den Schwerpunkten: Industrie, International Business 
oder Spedition, Transport und Logistik (B. A.)

• Medizintechnische Wissenschaften (B. Sc.)
• Wirtschaftsinformatik (B. Sc.)

HARTMANN ist ein Unternehmen, das etwas von Ausbildung versteht 
und in dem sich speziell geschulte Fachkräfte um die Ausbildung kümmern. 
Besonders engagierte Auszubildende und Studenten haben zudem die einzig-
artige Gelegenheit, sich in unserer Juniorfirma „YoungTalents“ zu beweisen. 
Egal für welchen Beruf Sie sich entscheiden, eine Ausbildung bei HARTMANN 
ist eine exzellente Grundlage für eine erfolgreiche berufliche Zukunft.

Konnten wir Ihr Interesse wecken?
Dann besuchen Sie uns an unserem Stand 
auf der Ausbildungsmesse Heidenheim! 

Oder bewerben Sie sich direkt online unter
karriere.hartmann.info.

Ihre AUSBILDUNG bei Gnaier –
täglich Neues ENTDECKEN
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Gnaier GmbH · Königsbronner Straße 50 · 89520 Heidenheim
Tel. 07321 61004 · bewerbung@gnaier-baeckerei.de · www.gnaier.jobs

Jetzt bewerben:
• Bäckereifachverkäufer(in)
• Einzelhandelskauffrau/-mann

• Bäcker(in)
• Konditor(in)

AnzeigeN

Zukunft
Sozialberufe
Wir bieten den Einstieg
mit Vorpraktikum,
Freiwilligem Sozialen Jahr (FSJ),
oder Bundesfreiwilligendienst
in den Werkstätten und
Wohnheimen der HWW GmbH
und im Schulkindergarten
der Lebenshilfe.
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Berufsqualifizierung: Ein junger 
Syrer ergreift seine Chance
Heidenheim. Zwischen der Ein-
reise nach Deutschland und dem 
Beginn einer qualifizierenden 
Ausbildung liegen bei dem heu-
te 25-jährigen ungelernten syri-
schen Flüchtling Ghassan Sosa 
nur knapp zweieinhalb Jahre.

Dazwischen liegen viel Moti-
vation, Mut, Eifer und Fleiß, die 
der junge Mann mitbrachte.

Bereits nach fünf Monaten in 
Deutschland absolvierte Ghas-
san Sosa die Vorbereitungsklas-
se für Arbeit/ Beruf/ Orientie-
rung und Sprache (VABO) an 
der Technischen Schule in Hei-
denheim. Unmittelbar daran 
schloss sich ein Berufseinstiegs-
jahr in der Maria-von-Linden-
Schule in Heidenheim an, das er 
mit dem Hauptschulabschluss 
im Juli 2016 vollendete.

Seit September 2016 macht 
Ghassan Sosa eine Ausbildung 
als Maurer bei der Firma Monz 
in Mergelstetten. Als Maurer 
wollte er unbedingt arbeiten, in 
Syrien hat er bereits auf dem 
Bau ausgeholfen. Für ihn stand 
fest, dass er mit Steinen arbei-
ten und dass er Dinge wachsen 
und entstehen sehen wollte.

Auf dem Weg zum Berufsab-
schluss ist er jedoch nicht allein. 
Neben der Unterstützung im Be-
trieb durch Kollegen und die In-
haber erhält er begleitend Hil-
fen vom Jobcenter im Rahmen 
der assistierten Ausbildung 
durch die Kombrecht-Engel-
Schule bei der Bewältigung des 
Lernstoffes an der Berufsschu-

le. Auch sozialpädagogische As-
pekte fließen dabei mit ein.

Das erste Ausbildungsjahr hat 
er gut abgeschlossen, wobei ihm 
die Praxis leichter fällt als die 
Theorie. Der Schulbesuch stellt 
für ihn – nicht zuletzt wegen der 
immer noch bestehenden 
Sprachbarriere – eine besonde-
re Herausforderung dar.

Berufsbegleitend besucht er 
seit Mai 2017 einen vertieften 
Deutschkurs, der an ein bis zwei 
Abenden während der Woche 
und samstags stattfindet, um 
sein Deutsch weiter zu verbes-
sern.

Die Ausbildung macht ihm 
Spaß und er möchte danach auf 
eigenen Beinen stehen; das mo-
tiviert ihn, auch weiter dranzu-
bleiben und trotz der einen oder 
anderen Unwägbarkeit nicht 
aufzugeben.

Sein nächstes Ziel hat er näm-
lich schon vor Augen: Er möch-
te den Führerschein machen und 
sich ein Auto kaufen. Denn bis-
her legt er den Weg zur Arbeit 
von seiner Wohnung in der Hei-
denheimer Innenstadt zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad zurück.

Ausbildung zum Maurer: Ghas-
san Sosa lernt seit 2016 bei der 
Firma Monz in Mergelstetten.

gnaier-baeckerei.de
www.gnaier.jobs
karriere.hartmann.info
www.zeiss.de/ausbildung
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Wussten Sie, wie vielfältig 
unsere Berufswelt ist?
Arbeiten bei Voith heißt, aktiv zukunftsfähige Technologien voranzubringen. Werden 
Sie Voithianer und gestalten Sie mit uns die Zukunft unseres interna tionalen 
Technologieunternehmens. 

Ob Studium oder Ausbildung – machen Sie Ihren ersten Schritt bei Voith:

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen finden Sie unter:  
www.voith.com/karriere

Studienbereich Technik
 · Maschinenbau
 · Informatik
 · ET / Fahrzeugelektronik
 · ET / Automatisierungstechnik
 · Wirtschaftsingenieurwesen
 · Serviceingenieurwesen
 · Papiertechnik

Studienbereich Wirtschaft
 · International Business
 · Industrie
 · Wirtschaftsinformatik

Gewerblich-technische Ausbildung
 · Mechatroniker m/w
 · Industriemechaniker m/w
 · Technischer Produktdesigner m/w
 · Fachinformatiker m/w System­
integration

Kaufmännische & gastronomische 
Ausbildung
 · Kaufmann m/w für Büromana gement
 · Industriekaufmann m/w
 · IT­System­Kaufmann m/w
 · Hotelfachmann m/w
 · Koch m/w

www.voith.com/karriere

